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Landesgartenschau Aschersleben 2010 GmbH 

Geschäftsstelle Heinrichstraße 4  
06449 Aschersleben  
Tel.  0 34 73 / 22 66 70   
info@landesgartenschau-aschersleben.de  
www.landesgartenschau-aschersleben.de

170 Ausstellungstage, 24.04. bis 10.10. 2010 

K O N T A K T

Herr Skupch, wie laufen die 
Vorbereitungen?  

Die Vorbereitungen sind 
in vollem Gange, und wir 
liegen im Zeitplan. Um den 
zu halten, sind die Garten-
bauunternehmen jetzt unter 
Hochdruck und auch am 
Wochenende im Einsatz. 
Ab September wollen wir 
die rund 50 verschiedenen 
Themengärten im Detail 
bearbeiten und weitere 

Pflanzungen vornehmen. Dann folgt auch der Feinschliff, 
zum Beispiel am Cateringbereich und an den Eingangs-
bereichen. 

„Natur findet Stadt“, was werden Sie den Besuchern 
unter diesem Motto bieten?

Fünf miteinander verbundene Bereiche im Stadtzen-
trum, in denen es viel zu entdecken gibt. Eine Mischung 
aus Landschaftsgärten, moderner Architektur und histo-
rischen Bauten in einer und um eine Stadt, die sich mit 
Mut und Ideen ein unverwechselbares Profil geschaffen 
hat. Unsere florale Schau ist ja eng verbunden mit der 
Internationalen Bauausstellung IBA Stadtumbau 2010. 
Diese Chance haben wir genutzt, um die Innenstadt vom 
Aschersleben aufzuwerten und sie, zum Beispiel durch 
die Neugestaltung kulturhistorisch bedeutsamer Flächen, 
auch touristisch weiter zu entwickeln. Das unterschei-

Natur findet Stadt: Die 
LAGA 2010 in Aschersleben
2010 ist Aschersleben Gastgeber der dritten Landes-
gartenschau Sachsen-Anhalts, an die Touristiker und 
Ausrichter hohe Erwartungen knüpfen. Aschersleben 
und Umgebung soll erholsames Tourismusland werden 
- auf lange Sicht. 170 Tage, vom 24. April bis 10. Oktober 
2010, ist Zeit, um unter dem Motto „Natur findet Stadt“ 
fünf Parks und Gärten auf 15 Hektar zu erkunden und 
die Zukunftsideen Ascherslebens kennenzulernen. Mit 
einbezogen werden spannende Erlebniswelten in der 
Stadt, Korrespondenzorte in der Umgebung und rund 
1.000 Veranstaltungen, die die LAGA zu einem großen 
Gartenfestival machen sollen. LAGA-Geschäftsführer  
Erhard Skupch zum Stand der Vorbereitungen und den 
größten Highlights der LAGA. 

N achgefragt        
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det uns auch von anderen Gartenschauen, wo oft eher 
Brachflächen am Stadtrand als die Stadt selbst im Fokus 
stehen. Neben den Themengärten werden die zwölf Hal-
lenschauen die großen Attraktionen sein – jeden Monat 
wird es davon zwei aktuelle geben. Besonders stolz sind 
wir beispielsweise auf unsere Aqua-Lounge mit einzel-
nen Wasser-Universen, durch die der Besucher zu den 
Hallenschauen gelangt.  

Jeder der fünf Bereiche steht unter einem anderen 
Motto... 

Ja, jeder Park wird als eigene Erlebniswelt gestaltet. 
Die Herrenbreite, mit sieben Hektar die größte inner-
städtische Grünfläche, steht unter dem Motto Erleben, 
der Bestehornpark ist dem Thema Erlernen und der 
Stadtpark dem Erinnern gewidmet. Die Eine-Terrasse 
soll zum Erholen einladen und der Promenadenring zum 
Erwandern im besonderen Sinn. In der Stadt selbst war-
ten etwa das Planetarium, der Zoo - einer der schönsten 
Tiergärten Sachsen-Anhalts - oder das Kriminalpanopti-
kum im ehemaligen Stadtgefängnis auf  Besucher. Unse-
re Gäste sollen also nicht nur durch die Anlagen spazie-
ren. Ein touristisches Leitsystem mit Wegweisern bietet 
unterwegs immer wieder Anreize für Umwege. Damit alle 
Orte, die wir als Highlights in der Stadt auserkoren ha-
ben, besucht werden können, wird es einen kostenlosen 
Busshuttle speziell dorthin geben. 

Wie werden Sie das Umland mit einbeziehen? 

Natürlich wird sich das Reiseziel Aschersleben auch 
mit dem Umland vernetzen. Schließlich hat so eine Gar-
tenschau eine große Strahlkraft für die gesamte Region. 
Die Zahl der Referenzorte, also der Außenstellen zur 
LAGA-Zeit, könnte sich demnächst auf fünf erhöhen. 
Sicher dabei sind der rund 17 Kilometer von Aschersle-
ben entfernte Landschaftspark Degenershausen und der 
vom legendären Gartenarchitekten Peter Joseph Lenné 

Beste Aussichten für Städte- und Gartentouristen: Die LAGA 2010 
in Aschersleben baut auf fünf Parks, die alle unmittelbar in der und 
um die Stadt liegen. So kann die Internationale Bauausstellung IBA 
Stadtumbau 2010 optimal einbezogen werden. Illustration: Büro sinai 
& Atelier offen 



gestaltete Schlosspark Ballenstedt mit seinem Schloss. 
Der dritte Referenzort, das Harzer Seenland mit dem 
Concordia-See, kann ja seit Juli durch das Erdrutsch-
Unglück quasi nicht genutzt werden. Wie es hier weiter-
geht, hängt auch von den Ergebnissen der Bergbau- und 
Sicherheitsexperten vor Ort ab. Was in Nachterstedt 
passiert ist, hat uns alle sehr betroffen gemacht, und wir 
unterstützen deshalb aktiv den Spendenaufruf der Ge-
meinde Nachterstedt für die vom Erdrutsch betroffenen 
Familien.  

Sie bieten Dauerkarten an, mit denen auch die fünf 
anderen Landesgartenschauen 2010 in Deutschland 
besucht werden können. Wie läuft der Vorverkauf? 

Eine Vernetzung mit den anderen Schauen halten wir 
für besonders wichtig, da die Gartenliebhaber erfah-
rungsgemäß immer mehrere Schauen besuchen. Die 
Dauerkarten waren deshalb schon in anderen Garten-
schau-Jahren ein verlässliches Instrument. Am ersten 
Vorverkaufstag haben wir 200 Dauerkarten verkauft und 
waren sehr zufrieden damit. Für die gesamte Garten-
schau-Zeit rechnen wir mit rund 400.000 Besuchen, 
100.000 davon werden, so hoffen wir, von Dauerkarten-
Besitzern sein, die restlichen 300.000 Besuche soll 
uns der Einzelverkauf bringen.   Was bleibt nach 2010 
von der Landesgartenschau? Das Nachnutzungskon-
zept wird gerade diskutiert. Aschersleben will aus dem 
Windschatten etablierter Tourismusorte wie Wernigerode 
oder Quedlinburg treten und den eingeschlagenen Weg 
zur abwechslungsreichen Tourismusdestination weiter 
gehen. Ich bin sicher, dass das auf lange Sicht gelingen 
kann, auch, da die Kommunikation unter den Akteuren 
sehr gut funktioniert. So haben sich etwa die Gastro-
nomiebetriebe längst zusammengetan, um zukünftig 
vor allem gemeinsam zu planen. Die wunderschönen 
Parkanlagen sind wie geschaffen für Kulturveranstal-
tungen jeder Art und wir als Landesgartenschau hoffen 
natürlich, dass so viel wie möglich - so wie zur LAGA 
fertiggestellt  - auf lange Sicht erhalten bleiben wird. Wir 
schaffen sozusagen die Grundlage, wachsen muss das 
Ganze aber durch die Ideen von vielen. 
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Zwischen 1650 und 1664 entstand unter der Anleitung des in  
Aschersleben geborenen Gelehrten Adam Olearius der Gottorfer 
Riesenglobus, der als Vorläufer des heutigen Planetariums gilt und 
neu interpretiert einen Platz im Stadtpark findet. Der historische 
Globus war eine begehbare Weltkugel mit Platz für zehn Personen, 
die auf einer hölzernen, konzentrischen Bank saßen. Die Achse des 
Globus wurde um 54 Grad geneigt. Durch einen Wasserzulauf konnte 
er in eine natürliche Bewegung versetzt werden und drehte sich in 
24 Stunden einmal um die eigene Achse. So entstand im Inneren die 
Illusion, die Gestirne würden ihrem natürlichen Lauf folgen. Illustra
tion: Büro sinai 

Sommerurlaub der  
Deutschen 2009
Trotz Wirtschaftskrise haben die Deutschen auch 
2009 nicht auf ihren Sommerurlaub verzichtet. Im Juni 
meldeten die Reisebüros bundesweit fast so viele 
Buchungen wie im Vorjahr. Ihre Kunden buchten dieses 
Jahr aber deutlich mehr Nah- und Inlandsziele als noch 
2008. Darunter viele kurzfristige Kurztrips, bei denen 
besonders auf einen gut kalkulierbaren Preis geachtet 
wurde. 

T rend     

Nach der Zurückhaltung zu Jahresbeginn ist der Bu-
chungsmotor in der Zwischenzeit angesprungen, meldet 
der Deutsche ReiseVerband (DRV). „Es wird in die-
sem Jahr später gebucht und auf ein stimmiges Preis-
Leistungs-Verhältnis geachtet“, sagt DRV-Präsident 
Klaus Laepple und betont vor allem die guten Zuwächse 
auf dem Last-Minute-Sektor. Gewinner des Jahres als 
Reiseland und auch zukünftig stark nachgefragt wird nach 
Einschätzung des DRV wie erwartet Deutschland sein. 
Rund 18,9 Millionen Bundesbürger wollten laut Marktfor-
schungsinstitut GfK ihren Sommerurlaub 2009 in hei-
mischen Gefilden verbringen, ein Anstieg um 3,7 Prozent 
im Vergleich zum Vorjahr. Zwar zog es die meisten Pau-
schalreisenden in den Sommermonaten weiterhin an die 
Strände des Mittelmeeres, insgesamt wird sich der Markt 
für Urlaubsreisen in den nächsten Jahren aber deutlich 
verändern. Last-Minute und Inlandsgeschäft boomen, der 
klassische Pauschalurlaub im Ausland verliert dagegen 
weiter an Attraktivität. Berge und Meer vor der Haustür 
verzeichneten schon in den vergangenen Jahren stetig 
steigende Besucherzahlen und werden auch in Zukunft 
weiter an Bedeutung gewinnen. An Nord- und Ostsee, 
etwa auf Rügen und Sylt, sind in diesem Jahr bis zu 90 
Prozent der Hotels ausgebucht. Seit Jahren steigen vor 
allem die neuen Bundesländer in der inländischen Urlau-
bergunst. Allen voran Mecklenburg-Vorpommern, das von 
1993 bis 2008 bei den Übernachtungen einen Rekord-
zuwachs von 164,2 Prozent verbuchte. Sachsen-Anhalt 
legte im gleichen Zeitraum um 80,4 Prozent zu. Rund ein 
Drittel preiswerter als in Spanien, Italien und sogar der 
Türkei ist der Urlaub hier 2009, haben Statistiker errech-
net. Ein Grund: Sonderangebote sind den Urlaubern 
wichtig wie nie.  

Für die Gastwirte ist das gestiegene Preisbewusstsein 
der Deutschen ein Problem. Ihre Gäste sparen zwar nicht 
so sehr am, dafür aber im Urlaub. Der Negativtrend der 
vergangenen Monate im Gastgewerbe setzt sich deshalb 
fort, auch wenn die Sommerferien eine leichte Erholung 
brachten. Gäststätten etwa mussten laut Statistischem 
Bundesamt im Mai 2009 rund sieben Prozent weniger 
Umsatz verzeichnen als im gleichen Zeitraum 2008, 
selbst bei guter Auslastung. Kurzarbeit, die Angst um den 
Arbeitsplatz und vor der wirtschaftlichen Zukunft verha-
geln den Gastwirten das Geschäft. Mit Preisnachlässen 
wird versucht, Schlimmeres zu verhindern, was Stefanie 
Heckel vom Deutschen Hotel- und Gaststättenverband 
die größten Sorgen in diesem Sommer macht. „Wenn die 
Preise erst gefallen sind, ist es schwer, sie wieder nach 
oben zu bekommen“, warnt sie ihre Mitglieder. 
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„Ausländische Touristen sind ein enorm wichtiger 
Wachstumsfaktor für die Tourismusbranche in Ost-
deutschland“, sagte der Beauftragte der Bundesregie-
rung für die neuen Länder, Bundesminister Wolfgang 
Tiefensee, zum Auftakt der Tourismuskonferenz „Go 
East! Die neuen Bundesländer als Reiseziel auslän-
discher Gäste“ im Juni in Berlin. Ein Thema, das viele 
Touristiker in den neuen Ländern schon lange umtreibt. 
Denn trotz wunderschön restaurierter Städte und Stätten 
und sehr gutem Wachstum im Inlandstourismus liegt hier 
der Anteil an ausländischen Gästen noch deutlich unter 
dem der durch stärkere Modernisierung geprägten alten 
Bundesrepublik, in der eine solche kulturtouristische 
Vielfalt wie im Osten seltener zu finden ist. Die Gründe 
für den geringeren Anteil ausländischer Touristen im 
Osten sind je nach Bundesland sehr verschieden, be-
sonders oft wurden von den Konferenzteilnehmern aber 
Defizite bei Zug- und Flugverbindungen, bei der Fach-
kräftequalität im Gastgewerbe und beim differenzierten 
Zielgruppenmarketing benannt.         

Wichtigstes Zugpferd der Gästewerbung im Ausland 
müsse, für Länder wie Sachsen oder Sachsen-Anhalt, 
auch zukünftig der Kultur- und Städtetourismus sein, 
so ein Fazit. Alle Akteure des ostdeutschen Tourismus 
müssten sich dazu intensiver vernetzen. 

Einen guten Überblick über die diskutierten Zukunfts
ideen gibt eine Konferenzbroschüre, die im Sommer 
fertiggestellt werden soll und dann über das Bundesmini-
sterium für Verkehr, Bau und Stadtentwicklung bezogen 
werden kann (www.bmvbs.de).

Kulturtourismus soll mehr 
ausländische Gäste bringen

K O N F E R E N Z E N 

Im Juli veröffentlichte das Nachrichtenmagazin Focus 
unter dem Titelthema „Der beste Urlaub in Deutschland“ 
eine Liste der 100 beliebtesten Hotels der Bundesrepu-
blik. Entstanden war die Wertung in Zusammenarbeit mit 
dem Online-Hotelbewertungsportal Holiday Check, auf 
dem jeder nach einer Reise Service und Qualität seiner 
Unterkunft selbst benoten kann. 

Mit dem Romantik Hotel Theophano in Quedlinburg 
und dem Hotel Weißer Hirsch in der Harzstadt Wernige-
rode zählen gleich zwei sachsen-anhaltische Hotels zu 
den zehn beliebtesten Herbergen in den neuen Bundes-
ländern. 

Das Theophano gehört der Bewertung zufoge jetzt 
deutschlandweit zu den Top 50-Hotels. Neben dem Hotel 
am historischen Markt der UNESCO Welterbe-Stadt 
wurde auch sein Restaurant im Quedlinburger Palais 
Salfeldt besonders gelobt. Wer wissen möchte, welche 
Hotels den Holiday-Check-Urlaubern sonst noch be-

Romantik Hotel Theophano 
unter den Top 10 im Osten

R A N K I N G          

„Ich bin dann mal weg“. Spätestens seit dem gleich-
namigen Bestsellerbuch von Hape Kerkeling ist klar, 
welche Potentiale Pilgerreisen auch für den Tourismus 
bergen. Eine Machbarkeitsstudie von Harald Schwillus, 
Ulrike Kasper und Anne Volgenandt gibt jetzt Auskunft 
darüber.  

News + Trends widmete dem Spirituellen Tourismus 
in Sachsen-Anhalt bereits das Titelthema der Ausgabe 
01.09. Wer sich noch ausführlicher über die Chancen 
und Möglichkeiten von Pilgerreisen in Sachsen-Anhalt 
informieren möchte, findet in der Machbarkeitsstudie 
viele Daten, die Umsetzungsmöglichkeiten für Spiritu-
ellen Tourismus an 50 ausgewählten Klosterstandorten 
im gesamten Bundesland aufzeigen.  

Harald Schwillus, Ulrike Kasper, Anne Volgenandt  
ISBN 978-3-8325-2099-1  
187 Seiten,  
Erscheinungsjahr: 2009 
Preis: 34.00 €   

www.logos-verlag.de 

Machbarkeitsstudie zum 
Spirituellen Tourismus

P U B L I K A T I O N E N        

Das Fachwerkensemble des Hotels Theophano aus der Mitte des 17. 
Jahrhunderts ist bei den Urlaubern nicht nur wegen seiner historischen 
Optik beliebt, auch der aufmerksame Service kommt an. „Sehr steile 
Treppen, dennoch kein Problem“, merkte ein Gast in seiner Bewertung an 
und freute sich über den prompten Koffertrageservice. Das Hotel wurde 
von 100 Prozent seiner Holiday-Check-Bewerter empfohlen. Foto: Rosi 
Radecke 
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sonders gefallen, sollte sich auch in den anderen Top 
10-Hotels der neuen Bundesländer umschauen, darunter 
das Dorint am Goethepark in Weimar (Thüringen), das 
Hotel Kaiserhof in Fürstenwalde (Brandenburg) und das 
Radisson Blu Hotel in Leipzig (Sachsen). 
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Nach der Lektüre der Machbarkeitsstudie zum Spiritu-
ellen Tourismus von Harald Schwillus, Ulrike Kasper 
und Anne Volgenandt bestens vorbereitet, lohnt sich 
am 7. und 8. Oktober 2009 ein Besuch des Fachwork-
shops „Luthertourismus in der Lutherdekade - Zwischen 
Bildung, Spiritualität und Erlebnis“. Ein Jahr nach dem 
vielbeachteten Start der Lutherdekade wollen Akteure 
aus Kirche, Kultur und Tourismus eine erste Zwischen-
bilanz ziehen und über Ziele, Rahmenbedingungen und 
gemeinsame Wege des „Luthertourismus“ ins Gespräch 
kommen. Die Experten der unterschiedlichen Bereiche 
liefern Ideen, Gesprächsimpulse und Hintergrundinfor-
mationen für die Diskussion.     

Anmeldung (bis 21.09.)  
und detailliertes Programm:   
Erfurt Tourismus und Marketing GmbH 
Monika Grenzdörffer und Cathrin Swillus, 
Tel. 03 61 / 6 64 02 30
tagungen@erfurt-tourismus.de 

Workshop zur Lutherdekade  

T E R M I N E

Der Tourismustag Sachsen-Anhalt steht 2009 unter dem 
Motto „Internationale Gäste - eine Herausforderung“. 
Am 18. November kommen dazu Sachsen-Anhalts 
Tourismus-Akteure in der Arche Nebra in Wangen zu-
sammen. 

Am Abend wird der neue Tourismuspreis des Landes, 
der „Vorreiter“, vergeben. Er zeichnet die innovativsten 
Projekte in den Katgorien touristischer Betrieb, touri-
stische Destination und touristische Dienstleister aus. 
Die Gewinner erhalten auf sie zugeschnittene Werbeak-
tionen im Wert von je 10.000 Euro.  

Auszug aus dem Programm der Fachtagung: Nach 
dem Eingangsstatement von Dr. Reiner Haseloff, Mi-
nister für Wirtschaft und Arbeit des Landes Sachsen-
Anhalt, wird Susanne Doser, Geschäftsführerin der auf 
interkulturelle Kommunikation spezialisierten Beratungs-
firma „All Around The World“ aus Vaterstetten, einen 
Überblick zu den Urlaubsanforderungen der Gäste aus 
den wichtigsten ausländischen Quellmärkten Sachsen-
Anhalts geben. Michaela Klare aus dem Amsterdamer 
Büro der Deutschen Zentrale für Tourismus e.V. (DZT) 
erklärt, was niederländische Gäste im Urlaub erleben 
wollen. Barbro Mc Ausland vom Nordeuropa-Spezi-
alisten Ehrenberg-Kommunikation referiert über den 
dänischen und schwedischen Markt und Juliane Koch 
vom Transromanica e.V. über die gleichnamige Euro-
päische Kulturstraße. Heiner Haass, Professor an der 
Hochschule Anhalt in Bernburg, erläutert, wann und wie 
Architektur Gäste anzieht.

Tourismustag Sachsen- 
Anhalt 2009 in Wangen

T E R M I N E 

Infos zur Anmeldung 
(bis 15.10.)  für das  
Tagungsprogramm  
und die Verleihung  
des Tourismus-
preises:  
Investitions- und  
Marketinggesellschaft  
Sachsen-Anhalt mbH  
Katrin Leiding  
Tel. 03 91 / 5 67 70 93  
katrin.leiding@img-
sachsen-anhalt.de
www.investieren-in-
sachsen-anhalt.de,  
www.sachsen- 
anhalt-tourismus.de  
(Programm zum 
Download)

Die Arche Nebra am Fuß des Mittelberges. 2008 erhielt das Team der 
„Arche Nebra“ den Tourismuspreis in der Kategorie „Innovatives 
Tourismusprodukt“. Die Arche Nebra trägt maßgeblich zum Erfolg der 
„Himmelswege“ bei und hat durch den in kurzer Zeit erreichten hohen 
Bekanntheitsgrad im In- und Ausland die weiterhin positive Imageprä-
gung Sachsen-Anhalts als herausragendes kulturtouristisches Reiseziel 
befördert.

w il lko mm en
Internationale Gäste

B e nve n u to Ter ve tuloa 

V ä l ko m m e nI s t e n H oz t aHerzl ich wil l K a l o s O r i s a t e Welcome Ka l o s O r i s a t e

Bienvenue Velkom-

D o b r o d o s l i

S p r i ve t o m

B i e nve n i d o

Welcome BenvenutoZ ye z e n i awil lkommen 
B i e nve n i d o

Te r ve t u l o a B i e n ve n i d o
Benvenuto

D o b r o d o s l i

w i l l ko m m e n

E i n l a d u n g Tourismustag und Tourismuspreis 2009

Internationale Gäste – Eine Herausforderung

Ve l ko m m e n
Schirmherr:Dr. Reiner Haseloff, Minister für Wirtschaft und Arbeit des Landes Sachsen-Anhalt
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Reiseerfahren, anspruchsvoll und gut bei Kasse: Die reife Generation 
reist besonders gerne nach Sachsen-Anhalt und wird durch den demo-
grafischen Wandel zukünftig noch mehr an Bedeutung gewinnen.  
Foto: IMG 

Die Publikation „News + 

Trends“ wird interessierten 

Partnern per E-Mail oder im 

Postversand zur Verfügung 

gestellt. Darüber hinaus kann 

„News + Trends“ unter www.

img-sachsen-anhalt.de im 

Inhaltsbereich „Download“ 

heruntergeladen werden. 
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I M P R E S S U M

Demografischer Wandel 
Titel: Schon 2020 wird jeder zweite Urlauber in Deutsch-
land älter als 50 Jahre sein, wie Ergebnisse des ADAC-
Reisemonitors zeigen. Den Erhebungen zufolge fahren 42 
Prozent der Altersgruppe 65 plus in die Ferien und buchen 
dabei teurere Angebote als jüngere Reisende, eine mäch-
tige und lohnenswerte Zielgruppe für Sachsen-Anhalt. Doch 
was wollen die Best Ager, also die Urlauber im besten Alter, 
erleben? Welche Bedingungen stellen sie an ihr Reiseziel? 
Nachgefragt: Im Gespräch mit den IBA-Verantwortlichen  
Trend: Interkulturelle Kommunikation – Gäste aus Fernost 
und anderswo richtig werben und betreuen 
Preise: Die Nominierten und Preisträger des Tourismus-
preises Sachsen-Anhalt 2009, „Vorreiter“, im Portrait 

V O R S C H A U
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Die aktuellen Broschüren des Reiselandes Sachsen-
Anhalt können für die Gastansprache vor Ort bestellt 
werden.

Titel der Broschüren 2009

Reisemagazin: Das Magazin für Neu-
gierige – schon das Titelmotiv macht 
neugierig darauf, die vielfältige 
Musiklandschaft Sachsen-Anhalts 
kennen zu lernen. Mit interessanten 
Geschichten wird über die vielfältige 
Kulturlandschaft Sachsen-Anhalts 
erzählt.

Kultur- und Städtereisen: Die Bro-
schüre stellt lohnenswerte Reiseziele 
für Kultur- und Städtetouristen vor, 
darunter die Städte des Landes 
sowie die „Straße der Romanik“ mit 
den Domschätzen, die „Himmels-
wege“, die Gartenträume-Parks 
und die UNESCO-Welterbestätten 
Sachsen-Anhalts. 

Aktiv im Naturreich: Aktivurlaub in 
Sachsen-Anhalt leicht gemacht: Ein 
Wegweiser für Aktiv- und Natururlau-
ber im Naturreich Sachsen-Anhalt 
mit Übersichtskarten, Serviceadres-
sen, Karten- und Literaturempfeh-
lungen sowie Veranstaltungs- und 
Restauranttipps.

Die Broschüren werden kostenfrei zur Verfügung 
gestellt und können bei der IMG oder im Außenlager 
(Irxleben) abgeholt werden. In beiden Fällen sollte die 
Bestellung mindestens drei Werktage vor der Abholung 
vorliegen.

Kontakt:
Investitions- und Marketinggesellschaft  
Sachsen-Anhalt mbH
Angelika Beulecke
Tel. +49 (0) 3 91 / 567 7085
Fax +49 (0) 3 91 / 5677081
angelika.beulecke@img-sachsen-anhalt.de 
www.sachsen-anhalt-tourismus.de

Auf Wunsch werden die bestellten Broschüren (bei 
Übernahme der Versandkosten durch den Besteller) 
zugesandt. Die Kosten für die Anlieferung werden in 
Rechnung gestellt.

Reiseland Sachsen-Anhalt

M arketing      


